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Inhaltsangabe 
 
Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist die Entwicklung einer praxisgerechten Methodik, die eine wissen-
schaftlich begründete und damit verfahrensrechtlich relevante Mindestwasserermittlung für die Habitate heimi-
scher Fischarten ermöglicht. Berücksichtigung finden hierbei vor allem die kieslaichenden Arten (z.B. Lachs, 
Bachforelle, Äsche, Barbe, Zährte) da diese durch Wasserausleitungen besonders gefährdet werden. Durch 
Verknüpfung der reproduktionsökologischen Ansprüche mit den relevanten hydraulischen Parametern, die bei 
unterschiedlichen Abflüssen in der Ausleitungsstrecke auftreten, wird für jede Art eine Mindestwasserempfeh-
lung abgeleitet und anhand der potentiellen Reproduktionsphase ihr jahreszeitlicher Bezug ermittelt. Die im 
Jahresgang erforderlichen Mindestwassermengen ergeben sich durch Kombination der für die Reproduktions-
phasen der jeweiligen Arten ermittelten Mindestwassermengen unter Berücksichtigung weiterer gewässerspe-
zifischer Parameter. Da die Mindestwasserempfehlungen die Einhaltung biotoptypischer Wassertiefen und 
Fließgeschwindigkeiten über den ökologisch wertvollen kiesigen Substraten gewährleisten, integrieren sie 
darüber hinaus zugleich die Ansprüche anderer aquatischer Organismen.  
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